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amtliche vekanmmachunge«
der Stadt Hochheim am Mai».

Bekanntmachung. , „

kchrs mit Milch wird noch weiter verordnet.

b« Äuf ^ on ^̂ fleDnannfer IÄ % ^ ’'1" ll,d> in ber ei8ene”

t ÄÄ 'X 'Ä - e,ÄS!
höchstens zu: . , , o iter

Znr Milchversorgung . . . . \ A r . er.
Zur Butterbereitung - - ■ -

zusammen: 5 Liter.

3. Wird Milch für die SBuitobemtu, ^ ^^̂dies nur gejcyeheir, wenn d<.r Ära Bm-
jederzeit ruiberruflid>e Erlaubnis et ^ie Erlaubnis
lern benutzten ®tnrW,hm flenjenw^
wird sofort entzogen, wenn Butter anders a ft 9^ s .,5al)lunfl.

, «Ä ^ bSnber besonderen Bewilligung des Kreis-
nusschufses. , nimiberaehcnb beschäftigte Taglöhner

ZL̂ iÄÄuÄ «SN
der Kälber wird untersagt . . „r.,die  Milch von ihren

4. die Kichhaiter smd verpflichtet, ^ "'^ ^ ber l Äs , abends

ZWWMMME
„„it dcn vorgenannten Straßen ob einschließt, an die
Mückliändierm Frau Peter Weiibächer, Werlestraße Rr . 3.
Die Kuhhaliei sind verpflichtet, die Milch an die Sammell

^ £ ifSferanfl der Milch in E ^ läAbeneu W^ e
is ^säsä  s?
^ ^'^ ie'''' lbllabe' dcr Milch seitens der Kuhhalter an die Sam.
melstellcn eilolqt gegen sofortige Bczahlimg durch die Sammcl-
tZ und w rden für das Liier 36 Pfennig bezahlt

8 Die in der leisten Nummer des „Stad ' avze.gers ' bekannt gc
-re-enen Büllmilchversorgungsberechtigten bezw.^ de.en Haus
haltungsvorständs oder den°Sammel-

sÄrÄ 'st ! ?r «HI
Br ük betrat v ° Liter 40 Pfennig . Es di.nen a so die Ber-
ln-aücher des südlichen Bezirks bei der Samniechelle des m d-
lichen B -zitks keine Milch holen und umgekehrt. Die Zlegen-

werden . ans
Grund der Berordnuna des KreisauSchusses mit ^ M ^ j^ einer
einem Kahre und mit Geldstrafe bis zu IVMc' Mark oder mit -mer
diese- Strafen gestraft. Bormte , die der Be eh>s- od
reaeluna entwarn werden, können obne Entschädigung M
h Kommnnatverbandes , in dessen Bezirk sie sich befinden, einge¬
zogen werden.

«btt bk So, wnbkkBjtomi * «
Nahrung der Selbstversorger und, sur die Saar zu uezm,Fruchte.

Der Bundesrot Hagaus ' Grund ^ / ^ d-rT '.
ch-ng für die Ernte 1817 vom 21. Sum 1917 (Re>chs°Gesetzvt. -2
ich?) folgendes verordnet : ^ ^

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen ans ihren

bis an nt 15. November 1917 emschlietzUchW-S-.
i -nnt iechs Kiloammm , jedoch mit der Maßgabe , daß
höchstens eineinhalb Kilogramm ^ ilsenfrüchte verwen-det werden dürfen . Gemenge, indem sich hal,ensiumie

b)  frÄTÄTOt « m,
zy ^Kilogramm:

MZZSMS-
Anträge hierzu sind während der Verwendungszeit zu stellen.

Nach dem lb . November werden Anträge nicht mehr entgeg g

Wiesbaden , den IS. ^ ^ 1917̂ ^ ^ ^ « wsWufles.
J, -Nk. II . Korn. 839. von Hcimburg ._ _

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ausweis bei Reisen.
Bekanntmachung.

Km Bereich des Stellvertr . Genei «lkmumandos 18. Armeeko'.ps
finden Eisenbchnübcrwachuugsreisen statt. Sie haben sich >> o>ge
der fortaesebten seindlichen Agententäiigteii zum Schutze unseres
gesamten ÄiEaMebens und militärichen Maßnahmen nötig

gemtcht. ^ . ^ . „.^cĥ gsreisenden (Milstärpersonen in Zivil) sind

^MM ^ LzLp ^ on' ist ^ vflichket. sich diesen Aeber-
wachungsrcisenden gegenüber, sobald sw darum angegangen werden.

att*3Z & rWiH î Rstchtigem Alter durch die Milrtärpaipen -.

" 7lvn der Einsicht der Reisenden wird erwartet , daß dt » betnl-
s^nden Militärpersonen , denen dieser Dienst übertragen worden f,
keine Schmierigkeiten bereitet werden. m. nonen

Die Ueberwachllngsreisenden sind berech -g . solche Pers ^die kliti weiaern sich auszuweisen , oder die falsche Angaven ueer
ibre Perlon machen und nach Befinden auch solche, die sich ntch

faiderustg, sich auszuweisen, willig nachzukmmncn.
Frankfurt a. M .. den 22. September 1917.

Der Stellv. kommaMerende General.
Riedel,

Generalleutnant.

Auszug
aus der Verordnung über Höchstpreise für hülsensrüchfe vom

24. Juli 191«.
(R. G. Bl. S. 653.)

Für die Bewertung der Hülsenfrüchte gelten folgende Grund-

ÄS»

Mark für den Doppelzentner, bei kleinen gelben, grünen und

80 Mark für dcn Doppelzentner ; m^ ^ ^kkonbeit ist ent-

MZW .MMLS
und Gewichtsverluste zu berücksichtigen.

«fl . hie Bewertung ist die Beschaffenheit der Hülsenfrüchte bei
der Ankunft an dem von dem Erwerber bezeichnetenBesi.mmungs-
orte maßgebend. _ _

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 4. Oktober ^ K^ isausschusses.

I, -Nr . II . Korn 505. vonHeimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 17. Oktober 1917.

Die Polizeiverwaltung . A r z b a ch e r.

ü ^ vvMücken'" lBi "ia sativa) zur Bestellung der zum Be¬
triebe gehörenden Grundstückebis zu einhundelt Allogramm

aus ^ ^ 2Aer Berordnung vom 20. Juli 1911(Rcichs-
Gesetzbl. S 636) findet entsprechende Llnwenduug.

Diele Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft.

Berlin den 27. September 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlei»-,

gez. De. H e l s f e r >ch.

'Auszug u

Getreide darf nur in luftigen und trockenen Raumen gelagertwerden.
I . Lagerung in Säcken.

Die Lagerung in Säcken ist ivegen des großen Mangels an
»J Ä4 d«, S » wi-r!«I« t der »-»-» « »-

°°- » --- »>- »»- Sch» »

f ' °‘£ lS, nrlf ' & d »” Ti - 3e -kbftönben

ju iiuktluk . ii s . Co,2 Cafle tuM Böboi-
Schüttböden.

«»b g°»,, »>- -- >- --

$l "dl" tteU ) Jur « „ »di,UN » d-- Sd)» i|wt0J, !ies

ÄffmÄ 01 «"*--
5 ' U* ' S5 LS " - -u- ®cenbiflung d» 30

(ßuks , gejunbes. aber «och ienchles Geireibc (über N/, "/
Feuchtigkeit) darf tagern:

^ neues ^Getr ^ de^ bis ^ ur Beendigung des Schwißprozesses
etwa 20 Ztm . hoch.

d neues ^G^ireide^ch" zur Beendigung des Schmißprozesses
höchstens 20 Ztm . hoch.

Bis zu 200/o Feuchtigkeit
neues Getreide höchstens 20 Ztm . hoch.

Bearbeitung ist erforderlich: „ , iK0,
Bei gesundem und ganz trockenem Getreide (bis zu 18 Io Fe ch

neues Getreide bis zur Beendigung des Schwißprozesses

Bei ĝutem, gesundem, nicht ganz trockenem Getreide (bis zu

"ÄÄÄ feuchterem Getreide (über

i7/1 "nEs ^Getreide bis zur Beendigung des Schwißprozesses

Diê Bearbeitung (Amstechen) must in einem gründlichen
Schlendern durch bist Lust mit 2 bis -1 ANr . Weg beskehen.

J Ist bei Bearbeitung die Austeulust trockener al->die 3«»« «g
io sind sämtliche Luken zu öffnen: umgekehrten Falle socken bei
Bearbeitung die Luken geschlossen gehalten werden . . .. .

Die Landwirte werden hiermit angewiesen, die Richtiiinen
genau zu beachten und das Erforderliche zu veranlasten.

Mc Gaden, den9. Oktober.1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I .-Nr. II. Karn 755 «"n Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Dis Kriegslage.
00.
(che,, Protest gegen die Beschießung der Stadt Galaß durch die
Deutschen gerichtet.

Frankreich.
Aus der französischenKammer.

Wh Paris,  20 . Oktober. Painleve begann, mdem
er erklärte, die Debatte müßte die Eiit^ eidmig herbeisuhrLch
die es der seßiqen Regierung ermögliche, sich zu vergew' i ern,
die Kammer ihr Vertrauen zur Regierung weiter beibehaste. d
ihr Werk in dem Si »nc der Kammer fortseßen wolle. «M ” "
Erzeugt fuhr er fort , daß die Alliierten den Sieg in Hände r
halten wenn sie sich disziplinieren und alle Anstrengungen machen.
SÄ « t£ -Mmm  S « nftel * . ,
hie Wiederherstellung seines Rechtes seien. Diese Ziele, unao
bönvia von dem Ausgang der Schlachten, waren dieselben, als sich
das besiegte Frankreich gegen die Annexion Elsaß-Lothnngens aus-

Dis Rückkehr Elsaß-Lothringens zum Vaterlande . Das . ,t
da " Recht!^ PaMlkoe fagt? weiter : Ich d°be eŝ gesagt, wie auch de^
Ausgang der Schlachten fei. wir müssen den Krieg bis .m der i ua
kehr Elsaß-Lothringens zu Frankreich weltsrfuhrön . W' r können
,,-cht darauf verzichten, solange Frankreich nicht abdanken und
sinechtickast gehen will. Wir müssen den Krieg fuhren mit allen
Mitteln und^die Hilfsquellen der Verbündeten gememsam^ aus^niiuen „m ihre stiele zu erreichen und damit Elsaß-Lothringen zu
straukrcüt/ zurückkehrt. Cr spielte dann aus die Gerüchte an . welche
über die geheime Sitzung umlaufen und erklärte, daß die Regierung
niemals Gelegenheit gehabt habe, den Gedanken eines Sonder¬
friedens zurückzuweisen. Dieser habe sich niemals Sezcigl. Redn-
wiederholte sodann den Wortlaut der ministeriellen Erttarung
über die Kriegsdauer . „Nicht eine Stunde langer , aber auch nicht
eine Stiinde zu früh !" Sille lebendigen Kräfte Frankreichs müssen
nutzbar gemacht werden und die verbündeten Nationen müssen ihre
Anstrengungen dem anschließen. Unsere Macht erscheint dam z -
malmend der Sieg besonders nahe . Wenn wir getrennt marschie¬
ren ist das Ziel, das wir verfolgen, weit entfernt Das Zusammen-
arb'eiten unserer englischen Freunde mit uns ist genau seftgeiegt-
Wir arbeiten zusammen, setzen die ganze Macht unseres Fl g"
wefens und unserer Artillerie ein und kämpfen Schulter an Schn-
ter nickt als wären es zwei verbündete Armeen, sondern eine
errniae Wenn ich so von England und Frankreich sprtth^, verges,
icb d̂nrum gleichwohl nicht unsere anderen tapferen Verbündeten,
tue es aber,' weil die französisch-englische Front eine gemeinsame s .
Jetzt finden weitere Verhandlungen zwecks, ^ behnung eng-
lisckien Front statt. Am Samstag war ich m London, als Staate
fekreGr von Kühlmann sagte, daß niemals ein Zoll den scheu
Bodens abgetreten wird . Dies war eine Fehdeansage M der elsaß-
lothringischen Frage . Lloyd George gab zum ersten Male eme
förmliche Erklärung ab und antwortete Staatssekretär von Kühl-
mann mit einer anderen edelmütigen Fehdeansage, indem er c,-
kiärte England stehe an der Seite Frankreichs bis Frankreich
Elsaß-Lothringen desannektiert habe. Am folgenden Tage gaben
die Vereinigten Staaten eine gleiche-Erklärung av.

Darauf wurde der Sck,luß der Verhandlungen über die allge¬
meine Politik durch Handausheben beschiossen. Die Kammer lehnte
die von der Regierung verworfene Priorität der einfachen Tages¬
ordnung mit 396 gegen 95 Stimmen ab und nahm durch Handauf-
Iieben eine Vertrauenstagesordnung Metevier an , die lamet . Da
die Kammer der Ansicht ist, daß nur ein enges Einvernehmen
»wischen der Regierung , und den Verbündeten auf diplvmonschem
und militärischem Gebiet durch den Sieg einen dauerhaften Frie¬
den verbürgen kann und weiter, daß es ein-Verbrechen fein wurde,
die Aufmerksamkeit des Landes von diesem wichtigen Ziele durch
die Ausnutzung van Skandalen , die die republikanischen Einrich¬
tungen und die Einigkeit der Nation gefährden könnten, abzu-
lenken, indem sie daraus rechne!, daß die Justiz schnell ww
ihv Weck verrichtet, richtet die KanMer an die Armee» Mi .Re*ihv Werk verrichtet, Nchtet me UN vre v:
nvibtlt den Ausdruck ihrer ehrsurchtsvollen Bewunderung , muckt
der Regierung ihr Vertrauen aus und geht zur Tagesordnung über.



tift Togesberichf
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 20. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
heerWksrupxe Kronprinz Ruprecht,

Sri ungünstigen Lesbachkmigsbedmgimgen ist der Fcucclamps
in Ländern geringer als in den Vorlagen : nur :n einzelnen Abc
schnitten zwischen hoüthcutstorwald und Deute war er zeitwemg
stark.

Erlundungsgesechte .spielten sich an mehreren Stellen auch >m
Artois und nördlich von St . Oucnlin mit für uns günstigem Er¬
folge ab.

, Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artilleriesäftacht nordöstlich von Soissous dauert an . Der

nur nachts vorübergehend nachlafsendcr Heftigkeit bekümpsten sich
die dorr znammena ^zogenen Ariillerlemengen mit äußerster Kraft.
Anhaltendes Sperrfeuer von Minenwerfern hat die vordrere Kamps¬
zone zwischen Vauxeiaire und Reims in ein Trichterfeld verwandelt.
Einzelne Vorstöße französischer Ausklärer wurden abgewiesen.

!

Größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt.
OeftFch der Maas schwoll die Aeuertätigkeit gestern nachmittag

an . Mehr «« eigene Unternehmen brachten uns Gefangene ein.
O e st liche riegsschauplah.

Wir haben aus der Insel Dagö Truppen gelandet, wo schon vor
einigen Tagen Landungsabteilungen der Marine zur Sicherung der
Ausladrsiellpugen Just gefaßt hätten.

Die dort eingeleiteten Operationen verlausen plangemäß.
Von der Ostseeküsie bis zum Schwarzen Meer nichts von. Be¬

deutung.
2ira ; edonische Front.

Am Westuser des Ochridasees wurde, , angreisende srauzösische
Kompagnien zurückgeworsen.

Bei Monastir , im Lernabogrn und Dobropolje lebte das
Feuer auf.

Der Erste Gencrasquartiermeister : Ludendorff.

Der Sonntag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 2>. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Ostende wurde von See beschossen. In der Stadt entstand
Häuserschaden.

An der flandrischen Landsront blieb bei starkem Dunst bis zum
Abend die Fcuertätigkeil eingeschränkt. Vor Einbruch der Dunkel¬
heit verstärkte sich das Feuer an der Küste, bei Dirmuiden und m
einigen Abschnitten des haupikampffeldes . Mehrfach vorstoßende
Erkundungsableilungen der Gegner wurden verlustreich zurückge-
worfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
ligem und daher etwas ruhigerem Morgen steigerteRach nebeligem —

sich bei mittags besser werdender Sicht die Artillerieschlacht von
Vauxaillon bis Braye wieder zu heftiger Tätigkeit. Sie dauerte
unvermindert , vielfach zum Trommelfeuer anschwellend, auch wäh¬
rend der Rächt an . Größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gesechtstätigkeit meist ge¬
ring.

Reun feindliche Flieger wurden abgeschossen.
Oesilicher Kriegsschauplatz.

Aus der Insel Dagö ist die Ostküske von unseren Truppen er¬
reicht: Skreisabteitungen durchdringen das Innere . Bisher sind
mehrere hundert Gefangene gemeldet.

Die zwischen der Irrel Moon und dem Festlande gelegene
Insel Schlldau wurde von uns beseht.

Die russischer Seestreitkräfte haben den Moon -Sund nach
Norden verlassen unter Preisgabe d-w Wracks der „Slava " und
von vier auf Strand gefetzten Dampfern.

Von der russisch-rumänischen Landsront ist nichts von Bedeu¬
tung zu berichten,

M a ; e d o n i f ch e F r o n k.
Im Gebirgsstock zwischen Skumbi-Tat und Ochrida-See griffen

oeskern nach kräftiger Feuervorbereikung starke französische Kräske
än . Deutsche, österreichisch-ungarische und bulgarische Truppen
brachten durch Feuer und im Gegenstoß den feindlichen Ansturm
zum Scheitern.

Oestlich des Ochrida-Sees sowie vom Prespa -See bis zur
Cerna und auf beiden wardar -Afern hat die Kampstäktgkeik der
Artillerien merklich zugenommen. v

Der Liste Generasquarliermeisker : Ludendorsf.

Luftjchiffattgttss aus ÄnglanS.
Vier Zeppeline verloren.

Wba Beil in.  21 . Oktober. In der Rocht vom 19. zum 20.
Oktober griff ein Marine -Lufkschifsgeschwader England besonders
erfolgreich an . Mit rund 26 000 Kilogramm Bomben wurden dis
Industrieanlagen folgender Städte belegt: London, Manchester.
Birmingham , Nottingham , Derby, Lowestosl, Bull , GriinSby,
Rorwich, Mapplekon. ' Gute Spreng - und Brandwirkyug wurde
überall beobachtet. Der Lustschifsskommandant Kapikänlevtnant
Freiherr Preusch von Butllar -Brandenscls fuhr mit feiner bewähr¬
ten Besatzung den vierzehnten Angriff gegen England , davon vier
gegen London. Auf dem Rückmarsch nach glänzend durchgesnhrkec
Unternehmung , sind vier Lnftschisse unter Führung ihrer erprobten
Kommandanten , der Sapitünteulnants Stabbert , Kölle, Gayer
(Hans ) und Schwander infolge außergewöhnlich starker Windoer¬
setzung und dichten Rebels , der die Orientierung unmöglich machte,
über das französische Kampfgebiet geraten und dort, wie aus ?ran-
zö,»schen Nachrichten hervorgehk. abgeschossen oder zur Landung ge¬
zwungen wurden . Räheres über das Schicksal der einzelnen
Schiffe und ihrer Besatzung ist zur Zeit noch nicht bekannt.

Der Chef des Admicalstabes der Marine.

r;„rt ,mi(  Pix D'.!'

RuAand.
Wb London,  IS . Oktober. Meldung des Reuierschen

Bureays , Dje „Times " meldet aus Odessa vom 14. Oktober:
Während Odessa ruhig bleibt , n i m m t die Unord -
n ipn g i nt S ii druszland ei it e l, Z ti st and a n , bet * b c u n =
ruh,  g e n d >st. Ans Kiew. Rostow und Astrachan sowie aus der
Krim und Bessarabicn kommen Berichte über Unruhen und Tiber
Räubereien bewassneter Banden , die aus Soldaten unb Zivilper¬
sonen bestehen. Bei Wladikawskas wurde bekanntlich ein Per-
sonenzug nachts von ein paar hundert Räubern angehalten . Die
Schienen wurden von ihnen äusgeriffen und ein Blutbad angerich-
tet. Einige hundert Personen wurden getötet oder verwundet . In
der Umgebung von Odessa nehmen die Verbrechen sehr zu. Auch in
der Stadt wächst, die ilnruhe . Der örtliche Sopje't erließ ein Mani¬
fest gegen das zunehmende Berbrechertnm, aber die beginnende
Anarchie ist mit Worten nicht zu bändigen.

biz h&iiz
fonnole und auf die non feine» Gegner» ihre» Völkern oorgeictusöch
Hoffnung aus einen wirtschaftlichen Zckämmqnbnich Dculsä)!»»^
gelten konnte.

Zum Erfolg der kriHgsanleihtc,
Die „58. Z." schreibt: Ist das Ergebnis der Rekordanleihe vom

April d. Js ., das sich schließlich aus 13122 Millionen AiarkTteU *
ganz erreicht worden, so können wir dach voll Fce» -

.. . .. r: . . s S .. J . si . re, .., „ t. „ ; f; „ „ „ deren

hchoNJ Vj11< s >i! tVrlt 111'11ri*1C («<
'inbulit ic und seineil Handel ?
I „ Xei ' t, 1TCV ifS

CtUfl) Tlidjt uiviuji woivvi, , | «̂ ~ ~ *v -
über das diesmal erzielte sein, sind doch die Ergebnisse aller ander
fünf Anleihen erheblich übertrofsen worden . Insgesamt sind >» '
mehr durch die 7. Kriegsanleihe fast 73 Milliarden Mark auw
bracht worden . Deutschland marschiert, was die geregelte Dea»»t
der Kriegstoste» durch langsristige Anleihen angeht, nach wie vv
an der Spitze der kriegführenden Völker. Die feindlichen Staate
haben auch nicht annähernd das Gleiche zu leisten vermocht. ow
Kriegsfinanzierung ist eine Kette von ' iastenden Versuchen, mange'
haften Ergebnissen oder glatten Mißerfolgen , Unser neuer ErM
ist in der Tat die beste Antwort auf Wilsons Anmaßung und Lloye
Georges Großsprechereien,

Ergebnis der bisherigen Kriegsanleihen.
1. Kriegsanleihe (September 19l4) 4481 Millionen Mark
2. Kriegsanleihe (März 1915) . 9106 Millionen Mark
3. Kriegsanleihe (September 1915) 12163 Millionen Mark
4. Kriegsanleihe (Marz 1916)
5. Kriegsanleihe (September 1916)
6. Kriegsanleihe (April 1917)
7. Kriegsanleihe (September 1917)

10767 Millionen Mart
10699 Millionen Mark
12979 Millionen Mark
12432 Millionen Mark.

Räumung hapfals.
Wb Helsingfors,  20 . Oktober. Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Die Russen haben die Insel Dagö
geräumt und mit der Räumung von Hapsal begonnen. Auf den
Älandsinseln ist alles ruhig . Der Delegierte des Zentralciusfchufses
der Truppen Wischnowsky, der nach den Ostsee-Inseln geschickt
worden war , ist von den Deutschen gefangen genommen worden.

Meine Mütsisungen.
Der „Mali »" phantasiert.

Wb Berlin,  18 . Oktober. Der „Maün " vom 28. Septem¬
ber meldet unter Berufung ans das „Journal d - Geneve", der
frühere deutsche Boi 'chaster in Paris , Freiherr v. Schön, habe unter
anderen mehrere Reisen nach Bern und Luzern zum Fürsten Bülow
unternommen und beschäftige sich mit vorbereitenden 'Arbeiten für
möglicherweise statlsindrnde Unterhandlungen , die mit dem Frie¬
denskongreß in Verbindung gebracht werden. Diese Nachrichten,
die vom „Matin " gemohnteruraßen mit gehässigen Bemerkungen
versehen werden, sind von dem Blatt wieder einmal vollkommen
frei erfunden.

Englische Angst vor Deutschlands Vergrößerung.
Amsterdam,  19 . Oktober. Dem deutschen Vordringen in

Rußland sucht man auf englischer Seite mangels inilitärischer
Mittel mit Zeitungsartikeln zu begegnen. So setzt die „Westmin-
ster Gazette" auseinander , daß die Deutsche» nicht hoffen düfrten,
wenn sie die besetzten Gebiete im Westen räumte », im Osten freie
Hand zu erhallen : denn eine Verstümmelung Rußlands . würde
dort ähnliche Reoanckiegedankenwecken, wie sie in Frankreich nach
dem Verlust Elsaß-Lothringens entstaichen seien. Damit hätte
inan dann den Keim zu einem neuen Krieg, was unbedingt ver¬
hindert werden müsse. Deutschlands Verhalten iin Osten sei der
Prüfstein dafür , ob seine Behauptung , cs erstrebe keine Annexio¬
nen, sondern eine Versöhnung der Völker, aufrichtig sei oder nicht.
Die Reichstagsresolution werde wertlos , wenn die Deutschen noch
weiter in Rußland erobernd vordrängen . *(Aus diesen Äeußcrun-
gen spricht nur die schlechtoerhehlteAngst vor einem deutschen
Machtzuwachs im Osten.)

Ein Urteil aus Wien über die Kriegsanleihe . Zu dem Riest»-
erfolg der siebenten deutschen Kriegsanleihe schreibt die >,Nem
Freie Presse" : Die Ergebnisse übertresfen die aller übrigen Lanoe>
der Erde und stellen einen der größten Erfolge dar , welche Wsk»
schaft und Organisation im Vereine mit einer den Kriegsbednri-
nissen das vollste Verständnis entgegenbringenden Bevölkerung c)*-
rungen haben. Nach einer Kriegsdaner von dreieinhalb Jahren >«
schweren Zeiten , in denen breite Volksschichtendurch die Not des
Lebens hart getroffen werden, ist die Finanzkraft Deutschlands
noch immer auf der Höhe. Die bisherigen Kriegskosten DeuW*
lanvs werden mit rund 75 Milliarden Mark veranschlagt. Sie sine
gänzlich durch die sieben Kriegsanleihen , die bisher begeben wor¬
den sind, gedeckt. Da ein gewisser Teil der Kosten aus kredilpaliir
schon Gründen schwebend' gehalten werden inuß, hat Deutschland
durch das Ergebnis der siebenten Kriegsanleihe wieder hinreichende
Mittel in seinen Kassen und ist für die Kriegsführung wieder aul
viele Monate hinaus finanziell versorgt. Die gesamte Bevölkcrnn^
Deutschlands betrug nach der Volkszählung 64,9 Millionen . Am
jeden Einwohner , gleichgüliig, welchen Standes , Geschlechts und
Alters , entfällt daher eine Zechnung von 1160 Mark / Die Zifm
ist noch bedeutsamer, wenn man die Kriegsanleihen anderer Länder
zur Vergleichung heranzieht . England hat durch drei Kriegsaw
leihen 37)4 Milliarden Mark , das ist nicht viel mehr als die Häsin
des Ergebnisses der deutschen 5kriegsanleihcn und der dritte Teil
seiner ganzen Kriegskosten, aufgebracht. Die Kriegsanleihen
Frankreichs haben nur 17/ , Milliarden Mark , nicht einmal den
vierten Teil der Kriegskosten geliefert. Gerade in den letzten Mo¬
naten haben England und 'Frankreich den Krieg nur mit Him
Aincrikas finanzieren können und sich mit riesigen Summen an die
Vereinigten Staaten verschuldet. Deutschland ist ganz auf seine
eigene Kraft angewiesen. Die Kriegsanleihen von 72 Milliarde»
Mark wurden bis auf geringe Bruchteile im Inlande aufgebracht
die Kriegskosten sind gänzlich durch eigene Mittel der deutsche»
Volkswirtschaft gedeckt.

Wba Berlin,  19 . Okkober. Rach Riederkämpsung der
Batterien auf Werder und Moon am 18. Okkober durch Linien¬
schiffe und Kreuzer der Flokke wurde im weiteren zielbewußten Zu-
sammenarbeiken mit dem Heer die Insel Moon genommen. Teile
unserer leichten Leestreilkräfle unkerstützken dabei den Uebergang
über den kleinen Sund im Norden. Bei den Kämpfen im Moon-
Sund hat eines unserer Linienschiffe das russische Linienschiff
„Slawa " durch Treffer unter der Wasserlinie so schwer beschädigk.
daß es auf flachem Wasser nordwestlich der Insel Schlldau, aus
Grund gescht wurde- Gleichzeitig wurde ein russischer Torpedo¬
bootszerstörer versenkt.

Der Rest der feindlichen Atolle befindet sich im weiteren Rück¬
zug ncüh Norden.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Ein Torpcdoboolangrisfauf Dünkirchen.
Berlin,  19 . Oktober. (Amttick.) Teile unserer Torpedo-

ftreikkräske haben in der Nachk vom 18. zum IS. Oktober Dünkirchen
angegriffen und 250 Sprenggranakcn auf nahe Enksernung gegen
die" Hasenanlagen der Festung gefeuert. Das Feuer wurde von
Landbatterien und den auf der Reede liegenden scindlichen Slreil-
kräfien, die von uns ebenfalls mit sichtbarem Erkolge bekämpft
wurden , erwidert . Ein englischer Mckliilor wurde durch drei Tor-
pedotresser und zahlreiche Ärlillerietresser schwer beschädigt. Die
eigenen Booke sind vollzählig und nnbeschädigt eingelansen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der TauchbsoKneg.
Wba Berlin,  19 . Oktober. Eines unserer Unterseebgole,

Kommandant KapiiünUuknqnt Rohrbeck, hat cm 2. Oktober, nördlich
von Irland , den englischen Panzerkreuzer „Drake" (14 300 Tonnen
Wasserverdrängung ) durch Torpedoschuß versenkt.

Weiterhin wurden durch unsere A-Booke im Atlantischen Ozean
neuerdings 16 000 Brulioregislertonmn Handclsfchisssranms ver¬
senkt. Anker den vernichteten Schissen befand sich der bewaffnete
englische Dampfer ..Draie " (2267 7Ir.-R.-T.), sowie der euqlt'che
Dampfer „heran " mit einer Koblenladung, ferner die französi che
Dreimasterbckr? „Neuilly" mit 3080 Ton . Getreide von Melbourne
nach Bordeaux . jcuSc' die französischen Fischkutter „Anion republi-
calne", „Deur Ieannes ", Liberke", „Peuples " und „Freres ". von
denen die drei ielzte» bewaffnet waren.

Wba Berlin.  20 . Oktober. Eines unserer Anterseeboole,
Kommandant Kavitänleutnrnk Iuß . hat. an dxr Westküste von Eng¬
land iieirchdinos sechs Dampfer , einen Segler , zwei Fischecfahrzeuge
mit rund 38 000 Brukto-Register-Tonmn vernichtet und zwar einen
englischen Hilfskreuzer vom Aussehen der ..Saivrnia ", vier große
bewaffnete enqlstche Dampfer , einer davon vom Aussehen der „Rör-
weqickn" (6327 B .-R.-T.). iowie einen englischen Dampfer , an¬
scheinend „Preshawüc " (7834 B.-R.-T.), ferner eine englische Vier-
nwstbark. mahickcheinlich„Earnowie " (2289 V.-R.-T.) und zwei eng¬
lische Fischerfahrzeuge.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

GnglMö.
Die versenkten englischen Tocpedojäger.

Wbna London,  19 . Oktober. Die Admiralität teilt mit.
daß die beiden englischen Torpcdojüger „Mary Rose" und „Etreng-
bow"" in einem Gefecht mit zwei schnellsahrendeii, schwer bewass-
ucten deutschen Schisse» i» der Nordsee versenkt worden sind.

Die belgyche Frage.
In einer in Worms abgehaitenen Versammlung führte Reichs-

tagsabgeordneter Freiherr v. .Heyl zur belgischen Frage folgendes
aus : Während Lord Palnterston ausdrücklich erklärt Halle, Eng¬
land würde stets gegen die Föinde der belgische,! Neutralität Stel¬
lung nehmen, hat das englische Ministerium imferer Tage Belgien
bei dem Bruche seiner Neulralität Deutschland gegenüber durch
Geheimabkommen unterstützt. Wenn dies jetzt offenkundig erwiesen
ist. so bleibt es doch unbegreiflich, daß ./man die vokäusgegangenen
öffentlich Alnternommenen Schrille deutscherseits übersah. So
konnte es geschehen, daß der französische Bautcchniker Brialmont
die belgischen.Festungen , die Wauban gegen Frankreich gerichtet
erbaut hatte , mit einem Mala umbauen u,ck>mit den. Gesichte »ach
Dcuüchland richten konnte. Für den Aufmarsch einer englischen
Armee wurden die Plätze Nienport und Zeehrügge offen gelassen
und die Anlage so disponiert , daß man Frankreich mit offenen
Armen achnehmen konnte. Es war alles derar ! gedacht, daß eine
belgische Armee einen raschen Vorstoß it, das ckluhrgebiel und die
Kruppschen Fabriken machen konnte, um unsere Verteidigung
gleich bei Beginn iahmzulcgen, was unter der persönliche» Führung
von Ludendorsf glücklicherweise mißlungen ist. Frankreich und
England sorgten auch dafür, , daß der Besitz des mächtigen Kongo-
staäies umstritten blieb, dessen mächtige Schätze an Änpser sie kann¬
ten. Sie lehuten. es ab. zu.,der Sicherstellung des Ko,,gosta«ies da¬
durch beizuiragen , daß sie Uelerwcisung desselben an de» belgischen
Staat , (der. König .war. bis dahin Allcinbesitzerz ablehute» . Dies
alles wuide mir bei einer diensilichen Anweleiiheil bei dem Genc-
lalgouvcrneur Frecherrn v. B.ifsing >» Brüssel von ihm mit dem
Hin-usügen besrätigi: Wenn wir Belgien nicht behalten, so werden
wir bald nach dem Frieden vor eiste» neuen Krieg gestellt, weil
England der Einfallwetz offen .bleibt. England weih immer, was
es will, darin liegt, seine Stärke , während wir uns Jahre vor der
'Entscheidung Sorge darüber machen und Verhandlungen darüber
führen , ob man einen nöiigsn Schritt , unternehmen darf oder nicht.
Dabei gehen die besten. Kräfte für die Entscheidung verloren und
England reibt sich die Hände über die AenMsckHit der. Dichter
und Träumer . Ich denke an die erste, Reichstagssitzung mit den
neuen Mitgliedern aus Cisaß-Uothruigen , die ich miterleble . Mit
feierlichem Pathos protestierten sie von der Tribüne des Reichs¬
tages . Bismarck erhob und streckte sich und erklärte init der.liebens-
würdiqsten Miene : „Glauben ,die Herren , wir hätten . Ellaß-
Lothringen , früher deutsches Land , wiedergewannc.n Ihrer lieben
Augen wegen.?!" Die Vogesen, und Metz sind für die Sicherheit des
deutschen Volles unentbehrlich" fügte er hinzu. Was wäre in
diesem 5kriege ohne diese natürliche Schutzwchr geschehen? dürfen
wir wohl fragen . Von diesen Gesichtspunkten aus ist auch die bel¬
gische Frage zu beurteilen.

m  Milliarden Mr!
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt nach der bis jetzf

vorliegenden Meldung 12 Milliarden 432 Millionen Mark . Klei,re
Tcilanzeigen , sowie Teile box  Fcidzclch»mi/gen, sch- welche die Zeich¬
nungsfrist erst an, 28. Fkovember abläuft , f o d a ß das E n d e r -
gebnis IM Killtttrdeu Mark überschcetten wird,
sind nicht einbegriffen. Insbesondere sind also im 3. Kriegsjahr 1917
mehr als 25 'A Milliarden Mark vom druisichn Volte aufgebracht
worden , also über 4 Milliarde, , mehr ais 1915 und 1916. Die'ie in
der W 'ligeschichle bisher unerhörle wirssrhafillche und finanziere

Telegrarmnwechsel zwischen Kaiser und Sultan.
Wb Konstantinopel,  20 . Oktober. (Agence Milli .)

die unlösbaren Bande der
Länder so eng verknüpften . »- i-.’/a*,
sein werden. Ick) bitte Eure Majestät , den Ausdruck meiner w
fühle der herzlichsten Freundschaft entgcgenzunehmen.

Wü Berlin,  21 . Oktober. Nachdem der Kaiser am ID
tober in Begleitung Enver Paschas an Bord der „Gocben" Gal
poli und die Stätten der schweren Dardanelleniämpsc unserer tur
schen Bundesgenossen besucht hatte, traf er am 18. Oktober w>e»
in Konstantinopel ein. Er sprach zu den Offizieren und Ma»
schäften der „Goeben", wie sehr es ihn erfreute , auf dem Boo
des Schiffes stehen zu können, das durch seine kühne Durchbrucy
fahrt in die Dardanellen seinerzeit den Grundstein zu der buno -̂
brüderlichen Einheit gelegt habe, und dankte der Besatzting > ,
ihre bisherigen Leistungen. Darauf fuhr der Kaiser zur
Küste nach Haidar Pascha, begrüßte dort die versammelten ve
schen Truppen mit einer längeren Ansprache und verteilte an
ziere und Mannschaften verschiedene Auszeichnungen.

Wbna Sofia , 19. Oktober. Tclc-

„iif
Hindenburg an den deutschen Handelstag . .Hindenburg W

das Glückwmifchtelegramm des deutschen Handelstages zu
70. Geburtstag erwidert : Deutschlands Industrie und Handel )

lands Neid zwang uns das S
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fühlen, bis es sich entschließt, d
und sür jeden ofjen zu halten.

Aus einer Pariser krtegsö
wir zum Nutzen zu aufdringliä
merkenswert.' Sätze-. Der sehr o
ist noch keine Hoffnung auf e
da. Doch die Entschloss
u >, d E n t b c h r u a ge n d e
>si s o g a r bei den Sozia
Händen . -Ich möchte dc°
Hungen a u f einen Be
Neu.  Es müßte sich>» Fraist
weit wäre . Mit einem WechselIUUU. VJlU - ' 1
ich Syste-mwechjel müßte kam
lution früh oder spät kpmznkst«Irtric frv.1Volke alle « ar . In Paris spn
die Kriscnlust, die 1789, 1848m. _ s. SrtiilTiefr JUwie ■JXl IjUIUU fl , on ^ ' / . -
hat, ist auch setzt deutlich, zu
w i ober eine unctroavt
j che r Seite,  wie im Dczcn
Lage infolge des Zusammenb
bedenklich war — erhält , ist i
ohne schwere Erschütterungen c
Rußlands , der kchwercn Erschc
bedenklichen Symptome , die
u n p o Ii t >f ri) , wenn £>
Rotte des F ri e de nsb c
d e sondere m ächte i ch
nachdem da s F r i eden s
jo höhnisch wie der Ar
n b g e i e h n t worden >
Entschließung allenweiter verbliebe . De
A » t r a g a l s e.inunt r ü
sehen worden, daß De
und im Bewußtsein seiner Sch
einen rachen Frieden sich zu
schier unerträglichen finanziell
dem abgclehnten Friedensang
Volk, ein weiterer Bcnucis vo
Siegeswillen weit mehr als ö>s>egeswvuen
Außerdem werden sie in derSn*» tivomi nad) icdem Falle , wenn sie nach >c
besiegen könnten, sie dennoch,
dem Boden der Roichstagsen
glücklich sei» würden , alles zr

Kaiser Wilhelm in Konstauirnopel.
Wb Berlin,  20 . Oktober. Die an Militärischen und lands

schaftlichen Eindrücken überreichen Tage , die der Kaiser als Gap
des Sultans auf türkischem Boden verlebte, fanden ihren Ahschlyv
in einem Fest, das der Sultan feinem Gaste in Dolmabagtsche goO-
Es wurden dabei herzliche Trinksprüchc  gewechselt, ifie eine
neue feierliche Bekräftigung des engen Bündnisses  zum AuSf
druck brachten. Einen besonderen Eindruck machte es, als der
Kaiser denk Sultan die Mitteilung von der Gefangennahme von
über zehntausend Russen auf Oesel sowie die Nachricht von de>
ganzen Tragweite unserer Erfolge im Golfe von Riga nracht"
konnte. Die Tage des Kaiserbcsuches und des gemeinsamen Gcz
dankenaustausches waren in seder Beziehung fruchtbar und werde»
noch der vor uns liegenden Zeit sowie der kontmendcn Epoche des
gemeinsamen friedlichen Schaffens zweifellos zugute kommen.

Wb K o n st a n t i » o p c l . 19. Oktober. Der Sultan machte
Kaiser Wilhelm verschiedene Gegenstände von hohem Wert zu»'
Geschenk. Der Bürgermeister überreichte dem Kaiser im Name»
der Stadt ein Album mit Ansichten vo.n Konstantinopel mit eine'
im Lande gearbeiteten Base sowie mehrere künstlerisch ansgcfiihrl^
Teppiche, von denen einer das Bild des Kaisers trägt.

glücklich so!» würden , alles zu
ohne Gebletserweitcrung . B
verlängert , davon inacht ma
stellung, denn man würde sich
Entgegenkommen zu zeige,
Pflicht , die unange,
,fiter glauben hoch! und niedr
Kreise den Sieg der deutsch
diese Kreise werden große Pa
Bekümmernis muß ich, es ve
jerer Feinde hauptsächlich bar
inneren Zerwürfnisse nicht !
wie wir seit einem Jahre i
halten , so auch bald vom „
Preis gelangen. Die liebe
ebenso schwach sei unsere S
preis, ' was deutsche Waffen e
und man sagt sich, wenn wn
blieben, so würden wir den
znruckjunöymen? Kurz, Fra
Krieg noch jah relang weiters

hochheim.
* 2lm gestrigen wage

De?
deutsche Kaiser richtete an den Sultan folgendes Telegramm : L»
dem Äerlassen des Gebietes des osmanischen Reiches liegt »'!,
daran , Eurer Majestät meinen wärmsten , herzlichsten Dank sür vn
Beweise der Freundschaft und für die herzliche Gastlichkeit zu^er-
neuern , mit denen Cure Majestät mich während der unvergeßliche
Tage , die ich in Konstantinopel verbracht, überhäuft haben. I »'
bin außerordentlich glücklich über die freündschastlichen Beziehung^
die sich zwischen uns bei Gelegenheit meines Besuches in Ih ' z
Hauptstadt herausgebildet haben, Beziehungen , die, wie ich nt»»’
zeugt bin, eine starke Gewähr dafür bieten, ^daß
unseren Ländern bestehenden Bande täglich mehr an Festigkeit
Dauerhaftigkeit gewinnen werden.

Der Sultan antwortete barnnf folgendermaßen : Ich erhielt »».
dem lebhafiesten Vergnügen das liebenswürdige Telegramm , i»»-'
Eure Majestät vor dem Verlassen des osmanischen Gebietes an »»ü
zu richten die Güte hatten . Ick) bin sehr glücklich über den freuE
schaftlichen Besuch Eurer Majestät und bewahre die schönste
innerung an die angenehmen Tage, die wir zusammen verbraw
haben. Etire Majestät kann überzeugt sein, daß ich und >ne>
Volk sich stets an diesen glänzenden Beweis aufrichtiger
schaft erinnern , den Sie uns zu bezeugen die Güte hatten, und »

Bande der Freundschaft und d'es unsere beioe
verknüpfte» Bündnisses dadurch noch mehr geMÄ,

vierten Male während des
tiefer Dankbarkeit gedenkt
edlen Herrscherin, die in nt
Denken den Opfern dieses
ihre höchste Aufgabe erblick
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viele Jahre ihrem Volke
reiche.

* Ausschuß - Sitz
W.i esbade  n . Der 2lu
Kammer ausdrücklich, unv
rufen für den Fall , daß b
gen die Behandlung >» dc
füllte. Zu der Frage dc
des Krieges nahm der Au
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* Die am 7. Oktober
Hindenbrirg - Feie
Reinertrag von 3604 95
gelegentlich der Feier 32
mit welcher Summe di
52 000 Mark sür diese A

* Van dem Vaterl . !
wurden 47 100 Mark Kr

* Ein Znsamm
wagen  ereignete sich
Als der um halb 8 Uh.
200 Meter vor dem „Tiv
Gegenzog aus, der dort
Plattformen ineinander
Wurde und erst mit 'J
Fensterscheibe blieb gcui
reiche» Fahrgäste , von
Hilfspersonal traf bald
längerer Arbeit die Stri

Meldung der Bulgarische» ^
graphenagentur . Gestern abend sechs Uhr nahm Kaiser

* Die Versorgung
durch die starke Jnansp
solernte beeinträchtigt
Ernte an Weißkohl in
ge» zurückgeblieben ist,
ordentlich gering gewes
ist aber nicht emgetret
manchen Erzeugergeblc
Pewirtschastung des G
fchastung hat zur Folg
zirksstellc Kauf und V

aus der Rückreise von Konstantinopel im königlichen Schlosst' .,^
Vranja bei Sofia Slufenthalk. Gegen Mitternacht reiste der
weiter.
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_flieh in Berlin Bedarssanmeldungen
eiiireickien Diese Bedarssaiiineldungen nach Berlin können abe,
immer nur Juschußmcngen bedeuten, d̂enn die einzelnen Koi' su-
menten, seien es ". ^
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Linie die ftu den V
die Versorgung der
Mengen zur Bersugi
lieserung kommendei
Bezirksstellen ab

■i Gemüse
-darf des
Konserve!
na stellen
Mengen

lche

, er, nun Ärnn'munalverbände oder Großverbraucher,
müssen immer wieder auf den Bezug durch den E

neu ." Es müßte sich in Frau .kreich ichr vieles äuder
weit wäre . Mit einem Wechsel des Mt .nstermm -• '1* ■ ^
ein Systemwechsel müßte kommen. Dah» ê > al " z . ' .

ändern,
nnyrs erreicht:

'teoo-
tnx

und

!vn;?7rf!JfÄTt kau.' *?««.-«Vtt

leihe. Zu dem Riest»'
e schreibt die „Reue
e aller übrigen Länder
vlge dar , welche Wsisi
iner den Kriegsbednrs-
lentzen Bevölkerung h-
! dreieinhalb Jahren >»
iten durch die Rot des
inanzkraft Deutschland-
i Kriegskosten Deutsch'
veranschlagt. Sie sind

ie bisher begebe» wost
Kosten aus kredichalii!-
muß, hat Deutschland

nhe wieder hinreichend?
iegsführung wieder aus
ie gesamte Bevölkerung
! 64,9 Millionen . Aul
:andes, Geschlechts und
160 Mark . ' Die Zister
mleihen anderer Länder
t durch drei Kriegsa»-
oiel mehr als die häM
cu und der dritte Teil

Die Kriegsanleihe»
Nark, nicht einmal de»
rade in den letzte» Mo-
Krieg nur mit Hilfe
iesigen Summen o» die
and' ist ganz auf seine
hen von 72 Milliarde»
in Jnlande aufgebracht!

Mittel der deutsche»

hau.
inßautinopel.
i militärischen und land-
die der Kaiser als (llan

te, fanden ihren Abschluß
sie in Dolmabagtsche goll
iche gewechselt, î ic eine
ündnisses  511111 And'

uck machte es, als der
der Gesangennahine vo»
die Nachricht von de>

wlfe von Riga mach-'»
id des gemeinsamen ®c!
mg fruchtbar und werde»
■x kommenden Epoche des
llos zugute kommen,
der. Der Sultan machte
e von hohem Wert ,;>»»
; dem Kaiser im Name»
Konstantinopel mit einer

re künstlerisch ausgcführte
Inifers trägt.

ser und Sultan.
er. (Agence Milli .) De»
!lgendes Telegramm ! Am
schen Reiches liegt
herzlichsten Dank für d>e

wzliche Gastlichkeit zrcker-
ährend der unvergeßlichen
>t, überhäuft haben. L»'
idschastlichen BeziehiMSen-
eines Besuches in Ihkki
mgen , die, wie ich übe»'
den , daß die zwische»
ch mehr an Festigkeit »»»

mu en immer uwwi uu-.i " " " " Hifpntlidi bewirt-
sotch-n Gebieten hingewiese» werden d>e m t « W> (Unftri mpvbt' ii In den für unseren Bezirk,IN Bxirnryr eunn»>.,>

s'“ wäfif ' ?sSn»i ,®Ä
3mm,rl,i„ i|t 1»D, .?"« ÄÄH ÄS , P, °du-

iLksnim-.0i .M-- VEV .P.1 >my d"- Schulen
de:, iloiiü , icht- >.m Refoimaiivlw IubHumslage tz-T

LDBWUMZLt
von der iriiterrichtserleilmig zu entbinden. , .. ^ ^

Vreckciihciy' . Die Zc.ichnung sui die. . '
der hiesigen Bolkslchüle den Betiag von öOOO Ma l -

Flörsheim . Das Zeichiiungsergebm- be. dem H'-W '! f

^höi ' nilch wieder An/rag ^ om 12. De ^ Ue

Antrag als ein

i -,1 a»!
-tag. 5)indenvurg y»! f,n

.yandelstages zu Jl .ery
idnstrie und Handel )

1916

weit p t verblieb e. Denn von A n sang a n ijt o it i ■’
weiter oerDiic u n t r ü g ! t d);e r ® E® tls  ö o f u r ange-

LnŜ Ä ŝ S & ÄKÄ
iS S
dem abgelehnten Friedensangebot ist den Franzosen , negierMg
Volk, ein weiteeer Beweis von Schwach und lx teuft ta umOiu»
Siegeswillen weil mehr als oies sogar e Q 6 ■.. jnste -ÄSs isse ,ss?a T̂Wj
-MiMMWZWWMiKS» --NE:
Entgegenkommen zu zeigen. Ich i ^ melden:

• — ■ " er b
«vo!
ich.

ächii
sse '
r Je

h c r c Preise für Altkleider.  Als de.. Kom¬
munalverbänden das Einsammeln usw. der getrageneii Kle d g^ ,

JoHer ^ iAdldduÄolle " °uDtA >®n' ' RAlmiest für die

dmittnde ^ rügsteueru ^ ^ llstan^ n^ nühf m^ r êhtŝ rqlhe'p̂ ^Den
«LLSWttNSSK .' « - » i. . - 8 °.'. » «

6g 600 Mark, , bei der 2.  Anleihe

HU Jd der 6 » Ä 176000 mixt,  bd der 7. Ailleihe
61 600 'Mark insgesamt 816 600 'Mark . Die gezwchneten Betrage

wurden Ms 'sofort bei der Dresdener Bank in Frankfurt a. M.
unsererseits voll eingezahlt. ~ Un„ a Babnbois . wie

höchst. Das Gedränge in der Vorhalle unseres Bahnhofs , wie

■ tim türme um hier Abhilfe zu schaffen. Die Antwort sieh im
' - - es ist eben zunächst Sache der Bahn,

Seite wurde darauf hingewiesen, daß
nichts

gstorw s ii sarsa

LSKS.-«-srÄ-E d"'°
w,„ d° di, - nt. °»!>-in «n>Teil d-r

i die Bahn für
ISS  iss SSTBrfSSJiiSä*'««
. ° r„i,tpvp .fSintnds traf wohl den Nagel aus den .stopl,

wenn die Bahn für eine vermehrte Besetzung der Wirkartenschalter
sorgen

k"§ LWsiSLL MsAL ÄI Srs .S15?r« &E*i ~!>1 3i«9"
88 ^ ' ÄMLKWVU - « . « sä ' * "
pininn, bet Sch-tnU -y -ii-, n-chr>n»°-nm

stffgys» « bäs»  ssm««m«
L5,nWimn3tiurrfi die AltbLlleivungSstellen laut geworden sind, wr -

SMWMSWW
eerinnriniue nicht längs niehr aushalten ..können lind, so
Mi. ei,wm Jahre immer weitere Zugeständnisse gemacht

S -A - « ch" - <d U mm * * . «•

inneren Zerwürsnissê nicht lang,
wie wir

und man sagt sich, wenn wi. ^ niehr bitten, allesSSSÄSTSto«#̂ * * " M,B'"iss"-
Krieg noch iahre lang meitersuhre^

Aus Giadi , Kreis «.AmgebMg.

ü/wl 'uno durch die Altbekleidungsstellen laut geworden l>n°, w" .
ÄSKni , weil den Kommunalverbänden enip!°hi-n

di- »».r»-D °- °ii-i> - ch- !>i-" 1‘2 * 4 ,g '5 ; ®,'i,mn « 'be?mÄasürgi ?-SÄTs >V.
Nckrni VerschiederUdtin zwischen Stadt »î d Land gerecht zu wer-

egssw  SÄM iTÄftÄ v
dem allgemeinen' Bewirtschaftung zugesuhrt werden, damn vor allem
die minderbemittelte Bevölkerung mit warnter Kleidung un kom¬
menden Kriegswinter ausgeftattel werden kann.

höchst" LLSLV ^ SÄ °rr -? Ach >-»- .-i.7
üMte Äteiftunq »on g% ren müssen die Besitzer von Pferden
wd Waaen diese auf Aufforderung des Magistrats zur Verfügung
stellen Ebenso sind sämtliche männlichen Personen über 16 Jahren

MFEf "ÄrleTileihe wurden in der Eiadt gezeichnet
12 ÄW « 1 820 036 Mark bei der sechsten Anleihe

Wta U Mitteilung der Reich-bant betragt das Er-

baren 'Strümpfen ein Paar gebrauchsfähige herzustcllen.
Dienste sollte nur jeder .Haushalt amiehmen, m dem nicht selbst l -
eitze Ausniihunĝ aller Struinpfreste gesorgt wird. W.e ist es ge-

"RLLZLMZMA
Eil KLR« KÄL KfS

eine

gestrigen Tage beging Ihre Mas . die Kaiserin - zum
vierten Male während des Krieges - ihren G e b u r t s tag In
tiefer Dankbarkeit gedenkt das deutsche Volk an dieser ~ fl
cblen Herrscherin, die in nimmermüder Weise ihr ganzes Tun u
Don PN den Opfern dieses grausamen Weltkrieges zuwendet, die
ihre höchste Aist gäbe erblickt' in der Ausübung und Forderung der
L ' » L Ml» A. .. I. Sonbcvljeii in »n (I. g
«pfpp her Verwundeten ) in der Linderung der Not der wn .c
M £ »en Sciur , wie überhaupt aller durch den Krieg unver¬
schuldet in 'Not geratenen Volksgenossen. Ungezählt bleiben du
Meastättcn und Einrichtungen, die Vereine und Anstalten. d,e sich
ihrer Obhut und Führung , ihrem Schutze und ihrer Ueberwachuig
anvertraut haben. Beinahe ins Unübersehbare hat der Krieg die
weite» Grenzen , die ihrer landesmütterlichen Tätigkeit schon imer . . ri ji irnren DCVOtÖSci't. 00 OCVCiniQCn ful) ICVIU
unser aller Wünsche dahin, tzaß der hohen Frau noch recht lauge

Es ist heute Pflicht
Kunstgebilde eins lauter ' Flicken besteht.

eines i^ e,̂ Volksgenossen stirer dcr̂ Front . ^ ^ B^ erlâ d in stünem
gastlichen Verteidigungskrieg zu unterstützen.^ Snsbesondere

sind es «nö 'bie ßeutd £
der- Kriegswiri .chaft hohe Löhne verdienen, die beweisen musscr.

a-bn? ^der" F'raiikfurter ' Kriegsanleihezeichnungen 4-10 Millionengcbnw oer y > 6 Anleihe. Es wurden gezeichnet.auf
. mmdke 148 d e zweite 328. 'die dritte 456. die vierte 405,

die fünfte '3^-5 die sechste 496 Millionen Mark . Insgesamt hat
ce-anffurt idü 2667 Millionen Mark an KriegsanlechM aufgebracht,
das ist weit ' nwhi als die halste der gesamten ersten Knesanle,he

HLnksurll °"Die Zwiebelkarte. In , Lause dieser Woche rwr-* LfnSl nuf Karten zum erstenmal Zwiebeln . Am d.n
Kop entsallen 350 Gramm , das Pfund kostet 23 Psenmg . Damit
ist den Ziviebelspekulanten, die in der 4)ossnu.ng aus betzere ^ eUei
bereits tausende von Zentnern dem Verkam entzogen und e.ng -
lagert hatten , ein arger Strich durch die Rechnung gc>-

__ (S r o ft c r E i s e Nb a h n d i e.b st a h l. Einer hiesige» ^-e-

3P SÄ 5 fÄ3
“fgSSSKÄÄÄ
kinder von verschiedenen hiesigen Schulen nach Holland , wo su

in , « to6 <|ba» * ssR »Äfi«
lidmnis einer Elektrizität spendenden Masse zu besitzen, von , der
ein Stück ununterbrochen lange Zdt Licht spenden kann. Dmes
Oipnie astvini Sfibn heißt es und wohnt Ni einem hiesigen Vor¬
ort bat es verstände», auch ernsthafte^Kreise so zu liiteressieren,
daß sie ihm tausende von Mark als Vorschuß für die Ausdeutmig
der Erstnduiiq gaben. Von diesen Summen lebte Skiba mit hw-
milie herrlich und in Freuden , so daß er anderen Beschäftigungen
nicht mehr nachzugehen brauchte. Jetzt ist das Skibasche„Versa )-
reu als Schwindel aufgedeckt worden

dermaßen: Ich erhielt
würdige Telegramm,
anischen Gebietes an »>»'
glücklich über ddu freund
ewahre die schönste 6»
wir zusammen verbrn»

sein, daß ich und >»»>
weis aufrichtiger Freu »»,
die Güte hatten, und d»v
und d'es unsere beide'

idurch noch mehr gefestw
len Ausdruck meiner 0^ -
enzunehmen.
m der Kaiser am 17. 0 ?)
iord der „Goeben" G->0
lellenkämpseunserer tut
-r am 18. Oktober rviĉ '
i Offizieren und Dka»
ersreute, auf dem Bode
seine kühne Durchbrn«

irundstein zu der bunor-
nikte der Besatzung > ,
der Kaiser zur asiatnch
t die versammelten de
che und verteilte an un
zeichnungen.

veraönnt sein möge, in voller Rüstigkeit, ihren edlen Berusspflichten
als vorbildliche deutsche Fürstin obzuliegen und ihr Wirken noch
viele Jahre ihrem Volke wie auch ihrer Familie zum Segen ge-

W i ^ bat } n “Ser ^ uÄl crmächttgte' den P̂räsidenten der

Kammer ousd̂ ck̂ich, unverzüĝ ĥ ,ne^ ô tzxrs"ddngllcher̂Fra-
aen die Behandlungen der Vollversammlung notwendig erscheinen
»n,fpÖ seraae des Fortbildungsschulunterrich es wahrend

schäfte, insbesondere die Kleinhandelsgefcya
>er den bestehenden Personalverhaltmssen,

daß sie iinstandi sind, ^ n» 7 s dH Notwendigkdt erheischt, auf alles,

LE --E SL.'sZ

Sachverständige sind der
Anürbtt daß Skiba in die Lenchtmasie kleine. Trockenelemente dii-
Nmck ' Hab Aus dm' nähere Prüsung seiner Erfindung ließ,sich

wollte schädigt seine minderbeniilleilen Bolksaenossen. weck er sich

S jedesmal , wenn er einen B.ezngo-
km -inen neuen 'Vellddmig 'sgcaenstand beanlragen will,

jchäftê insbesondere dch Kleinhandelsgeschäfte, können ohnedies un-
ler den besteNenden Bersonalverhältmssen , fe langer ^ der Krieg
dauert , bei: ' den "fortgesetzten Einberufungen nur mit Mühe und
Not ihren Betrieb aufrecht erhalchn̂ sodaß̂ durcĥ , dw,

dauernde

BsgSäea 'ss * '*
sach in Frage gestellt wird.

Sp « f9*» Ä S.S«sää :» »* «
fidle zur allgemeinen Durchführnng bringen.

* Amtlicher  W ä sche e i nt  a uf.  Die Knappheit an
Wäschestoffe" veranlaßt die Reichsbeklcidungsstelle, zur D̂ ung desnklnoenhen Bedarfs der bürgerlichen Bevölkerung d e Bett -, haus-
uiid Tischwä'che, die in Gastwirtschafts- und ähnlichen Bctric^_

der Mann bisher nie ein. sondern brach, wenn eine solche ernsthaft
verlangt wurde , die Beziehungen sofort ab, nachdem er ferne Opfer
jedoch vorher tüchtig geschröpft hatte . qc„l,n!,P

hombura v. d. 5). In der Staat zeichnete man ans die Anleihe
4 157 000 Mark , bei der sechsten5 096 000 Mark.

Lad Homburg v. d. h . Armeerabümer Dr . Winter von hier,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. ^

Wcilburg. Durch einen unzeitig losgeaangcnen Sprengschutz
in der Eisengrube „Haltung." wurde der Bergmann Kunz au^
Hasselbach getötet und sein Arbeitskamerad Z.rpp ous Ode-sbach

schlvwiwrletzt. ^ »r Ausbesserung der Ernährungsweise beabsichtigt
das städtische Amt für Kriegswirtschaft den ganzen Winter über

Not- i einen mit Roterüben . Gurken, Aepfeln. Kartosseln usw. gemischten
Heringssalat Herstellen und durch bestimmte Geschäfte zu veihalt-
nisniäUg billigem Preise zum Verkauf bringen zu lassen. Diese
Neueinführung ,wird voraussichtlich von der Bevölkerung freudig
f!,,snpnnmmen werden, da sie eine angenehme und zugleich nahr-
hafch Abwechselung des dürftigen Speisezettels ermöglicht. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Stolze Herze»,
(9. Fortsetzung.)

Roman von Fr . Lehne.
sNachdruck verboten.)

euum — Außerdem wurden

K onr, « n„ KÄSÄÄ « 3J,nniitc [unfl

Reinertrag von 360495 Mark erbracht,
ntlich der Feier 32
oelcbcr Summe d:
l Mark für diese A

» Van dem Vaierl . Frauenverein
St r a ß e n b a h n -wurden 47100 Mark Kriegsanleihe gezeichnet

LL ° Md «TmifWc biUFast  keine
Fensterscheibe blieb ganz und die ^ ^ ĥ N^ ^ E ^ davontrug.
»Si Sr 1WJ>  machte nach
lÖnB7 ^ f ^ daramif bcr f®roMtäbte mit Gemüse, die bisher
durch d?e starke Inanspruchnahme der Landwirte durch die Kartoft
felernte beeinträchtigt war , lecdet allgemein darunter . * | t

heit nutzbar gemacht werden. Angebote tznd zu nMe . den
amtlichen Einkäufer für Wäsche Herrn Wolsgang Müller , Benin
9!W 7, Unter den Linden 40/41, von dem auch die näheren i-
diNgun'gen zu erfahre » stad.

Wiesbaden . Das Ergebnis der Kriegsanleihe ftclU sich nach
der Zusammenstellung der hiesigen Reichsbankstelle emW,eß îch Nr
Betrüge der drei hiesigen Gen°ssenscha,ien d,c> di. ekt an ^ hre^̂Zen°
träte in Berlin abliefern , aus anWheryd stS Millionen Aiain

wc Ei", hicfioes Kaffee hat -schotalad . au - 4
bezogen. Es verlaust dieselbe dem Anschein- nach mtt eurem Aus-

wc Bonn

tftÄSff LVerKKaß bi ! « e J—
Bewidschasiimg des ^ »S ^ RÄffentn ® ö£ die Be
IftfifSfW  reget ” ' uebkr die in diesen Gebieten

Ä von 25 drW . z. '" »u PrAn ° °n bis zu 24 Mark nach
Mdcner Aussage- bis zu 32 Mark das Pstmd . Eines Tages ersch'-n
in dem Geschäfte, ein hiesiger Arzt, welcher versichert, es sei ' -
Preis von 30 Mark für das Pfund abverlangt morocn, welcher da-
als zu teuer erachtete, bei der Polizei Anzeige wegen KriM -^ reis-
wuchers erftottet, und so die Veranlassung war . dafz der -hau --
pinentüme - welchsr angeblich zur Zeit auch der Geschastssuhrrr
ist Freitag vor dem Schösfcuge'. icht zur B.erantwortung gKzogen
war Die Sache erlchieu dort noch nicht genugeud ausgdlart . Der
Termirü wurde vertagt und die Ladung des. Lieseranien der Schoto-
lade angeordnet . „ . .

wc In der Rheingaustrahe in Biebrich, vor der Teerproduk-

Sie stand jetzt an dem Gelände , wo es sich sanft abwärts
neigte dem Tale zu, durch da- der Fluß sdne chmutzig-gelben F u-
tt' il "in reißendem Laufe wälzte ; Hausgeräte , Baumstämme , Latten,
Möbel und Tierleichen 'mit sich führend, -tcolttos war ber llnbad,
her sich ihr bot. Vom Dorse war kaum noch etwas zu sehen, die
5läuser waren ganz vom Wasser-umspült. w >.

Mit tödesverachtender Tapferkeit kämpften die Helfer nnt dem
Strom , fuhren auf Kähnen hin nnd her, um noch zn reiten , was

'den" dürftigen habseligkeilen, die sie vor de» Nuten ge¬
borgen batten , kauerten einige Familien »?nz m Jsabellas Nahe
auf dem durchnäßten Boden , « lumpssmmg stairien sie ans -
verheerende Element, das ihren geringen Be,itz mit faririß , au dem

Was "sitzt ihr hier ? ' sagte Jsabella zu einer Frau , geht doch

1,i" Ö©„ i35r Blick traf sie. Wir sollen nach Althof. hat der
ficrr Baron gesagt. Wir warten auf die Wagen . ,

Ich sah über das weite Feld. Mit ihren scharfen AiMN -
deckte sie in dem Regendunst drei große Leiterwagen , die, nt . .
tiacii Pferden gezogen, sich langsam näherten.

^ Der Ruf : Die Wagen kommen! elektrisierte d>e ««
schm Sie sprangen «ns und starrten sehnsüchtig den Gespannen
cntaegen die sie in Wärme und Trockenheit bringen würdech
" " Da erblickte Jsabella einen Kahn, der ge,chickt. dliich che Fluten

besteuert wurde. Die hohe Müunergestalt dann kam chr bekarmt
vor — ihr Herz begann ungestüm zu klopfen — es war Klaus von

ten-Faortt , >l am o,  amiuui - k,nniüendeu
tyrwagen der Stratzenbichn >.n.i einem aus der Fab k ko meno.
schwer' beladnien Fuhrwerk kollidiert, ohne bafi, es jum
ku erheblichem Schaden gekommen wäre . Der Lener de- K >)-
mcrks. der Fuhrmann Andreas R >Ml aus Biebrich so . I'
H» Schuld tragen als er bol der Aussichr aus de, Fabrik iic» »icyi
übe^ uat bade daß keine Straßenbahn in der Annäherung be-
nriffen sei: das Schössengericht inhes .ersieh emen Freispruch.

Er' wollte landen, mit einer Hand versuchte er einen der Obst-

st Die Mer fSi'ouen, uie uauu J il, .. . ...
ganz kopflos gewörden. Fest hielten sie ihre .Kleiberbund ul

Jsabella rasch auf den Kahn zu: bi- über dje. Knöchel
stand sie im Wasser,' cs kümmerte sie nicht', angstvoll blickte . - -l



den kühnen Mann und sein vergebliches Mühen . Endlich «dam
lt)m, sich an einem Baum ststzuhalten : sie leistete ihm hilfreiche5),

dang c
mui, |iuj uu hiiwiv »»»! i - •--<.jeQ 0.16.
Er achtete »ich» daraus, wer cs mar , die Kapuze verhüllte ihr Ge¬
steht, Er warf ihr einen Strick zu, sie band ihn um den Baum und
das .zerbrechlicheFahrzeug tanzte aus dem Wasser

Isabella nahm den Frauen die Bündel ab und hals ihnen auf
das Land , wnrauf sic erschöpft und schwerfällig den Abhang hinan
stiegen, und zu ihren lebhaft rufenden und winkenden Bekannten

^"^ Tief atmend stand Klaus von Wallbrunn da und blickte, die
Lippen fest zusammengepreßt , mit toternstem Gesicht auf die ver¬
derbenbringenden Wasser. Seine Kleider trieften . Er nahm die
Mühe ab. 'trocknete sich den Schweiß von der Stirn und reckte die
'Arme. Isabella sah seinem blassen Antlitz die übermenschlicheAn¬
strengung an : sie hörte sein unregelmäßiges , heftiges Atmen. —

Eine große Bewunderung erfüllte sie; ihr künstlich gezimmerter
Haß brach in nichts zusammen, und ihre gewaltsam unterdrückte
Liebe schlug in hellen Flammen empor. In ihr brannte die Scham
über die Sck)mach, die sie ihm einst mit dem Spottnamen „Lumpen-
bnron " angetan hatte, und noch mehr darüber , daß sie so unvor
sichtig gewesen war , James davon Mitteilung zu machen. Ihr
Bcrmögen hatte sie hingegcben, wenn sie das hätte ungeschehen
machen können! Ja , er war ein Held, der sich zum Wohl seiner
Mitmenschen selbst vergaß, hinausging in Sturm und Wetter . Und
ihr Gatte hockte daheim hinter dem Ofen! Mit Verachtung gedachte
sie seiner. . . .. .

Klaus wollte das Boot wieder lösen, um hmuberzufahren , da
fiel sein Blick auf die Frau neben ihm.

In plötzlichem Erkennen röteten sich seine Wangen — Isabella
Lübbecke, die schöne, königliche Frau , stand vor ihm. Ein seltzamcs
Wiedersehen bei Sturm und Wetter!

Sic schob die Kapuze zurück, und er sah voll in ihr stolzes,
blasses Gesicht, um welches das rotblonde Haar sich krauste. Er er¬
holte sich von der Ueberraschung, sie so unerwartet zu sehen.

Gnädige Frau , Sie hier an der Unglücksstätte?
Ja , Herr von Wallbrunn , ich hatte daheim keine Ruhe. Dieses

schreckliche Unglück! Vorgestern sind wir erst angekommen. Es
sind doch keine Menschenleben zu beklagen? ,

Leider doch, gnädige Frau ! entgegnete er ernst. Ein altes Ehe
paar , das sich von seinem Häuschen durchaus nicht trennen konnte,
und zwei Kinder ; die Leute aus dem Dorfe sind alle in Sicherheit.
Auch das Vieh — man hatte gestern schon Vorsorge getroffen — bei
Luckow ist's noch viel schlimmer.

Ihre Wagen kommen! sagte sie leise.
Jetzt schon? Das ist mir lieb zu hören. Dann möchte ich doch

selbst mal Nachsehen und ein wenig für Ordnung unter den ver¬
störten, armen Menschen sorgen.

Äanrt ich nichts helfen? fragte sie fast schüchtern.
Er schüttelte den Kopf.
Hier nicht, gnädige Frau , das ist Männersache. Wir haben

auch Militär zur Hilfe. Doch jetzt entschuldigen Sie mich, die
Pflicht ruft . , , . ,

Sie hatten sich nicht die Hand gegeben — auch keine Frage nach
den beiderseitiaen Gatten getan — unbeweglich blieb sie stehen,
während er die Anhöhe hinaufschritt. Der Saum ihres Kleides
war schwer von der Nässe — sie fühlte kaum, daß das Wasser ihre
Füße netzte.

Er lah sich um.
Gnädige Frau , ein längeres Verweilen ist wirklich zwecklos,

Sie erkälten sich nur!
Sri) bin abgehärtet . Sie starrte in die gelben Fluten , die

gurgelnd, mit rasender Geschwindigkeit an ihr vorbeischossen.
Da war er an ihrer Seite und faßte sie fest bei dem Arni.
So kommen Sie doch!
Sie zitterte und befreite sich ungestüm von seinem festen

Griff.
(Fortsetzung folat.s

in den Keller zurück, wo sie darauf von der Polizei gefunden wurde. «
Wenzel P . erhielt von der Klever Strafkammer wegen vorsätzlichen*
Mordes 7 und Franz P . wegen Verleitung zum Mord 6 Jahre Ge¬
fängnis / Vier Monate Untersuchungshaft wurden auf die «strafe
angerechnet.

Bimies Allerlei.

gesamten Presto einer, Sturm des patriotischen Empfindens hervor.
'Alle Zeitungen fordern Heer und Bevölkerung auf, alle ihre
iu den Dienst der Landesverteidigung zu stellen. <' , «•»2'',

Das Blatt des Arbeiter - und Soiüatenratcs , .̂ sochrja.
reibt : Seit gestern. 19. Oktober, dcstndet sich der ganze t

Meerbusen in der Gewalt der Deuftchen. Unsere Flotte zt°k>l jjj
zurück, um in einem letzten Kampfe den letzten Zugang ua

Pe-

Rittmeisker Freiherr von Richtzosen. der erfolgreichste deutsche
Kampfflieger, ist am Freitag , 19. Oktober, auf Sck)loß Reinhardts¬
brunn mit der Tochter des Obcrjägermeisters v. Minckwitz getraut

^ °^ Ludwigshafen. Freitag abend wollten 2 Werkstätten-Arbeiter
unter dem Viadukt das Bahngleise überschreiten, gerieten aber un¬
ter eine Rangiermalschine. Einer war sofort tot, der andere wurde
schwer verletzt, soll aber dem Vernehmen nach, auch schon gestor-

6eU  Kassel. Nach schwerem Leiden verstarb hier in seiner Vater¬
stadt der Erbauer des Simplontunnels , Dr . Karl Brandau.

Kaiserslautern . In dem in der Nähe gelegenen Walddorfchen
Trippstadt wurden gestern der Gendarmeriewachtmeister Hoffmann
und der Vizewachtmeister Reinhardt tot aufgefunden . Ersterer
hatte einen Schuß durch den Mund und Reinhardt einen in das
Herz erhalten . Ob es sich um Mord oder Selbstmord handelt, ist
noch nicht aufgeklärt.

Vermischtes.

. , Auch ln Ihrer foohnuno,
•SÄ v ipt .Q8uuij

Aluminium,Tupfer,
Töte ffina,Iftckel,jinn-

Ksfern öle es ab!

Drum prüfe , was sich ewig bindet . . . Die Rechtsschutzstelle
Heidelberg gibt Folgendes bekannt: Wiederholt find in letzter Zeit
Fälle zu unserer Kenntnis gelangt, in denen kriegsgetrcmte Paare
schon wieder anseinandcrstrebtcn . Kricgsgetraut ist man eben
schnell, eigene Kriegsscheidnngen aber gibts nicht, und unsere Ge¬
setzgebung macht Scheidungen schwer. Kriegslrauungcn waren ur¬
sprünglich im Hinblick auf besondere Berhältttisse vorgesehen, doch
nach und nach sind sie leider fast zur Modcsochc geworden. Jeder
überlege es sich wohl, ehe er den folgenschweren Schritt tut.

weibliche Spionage . Daß die Entente mit einer gewissen. Vor¬
liebe Frauen zu Spionagediensten verwendet, ist gewiß kein Zu¬
fall. Abgesehen davon, daß weibliche Spione mit größerer Ge¬
wandtheit und » naiifsölligkeit ihr Hnndwerk z» betreiben pflegen,
rechnet man nuck,, wie der berüchligte Fall der Miß Eavell gezeigt
hat, damit , daß man , im Falle die Sache entdeckt wird , einen gewal-
ttgen Sturm der Entrüstung in der Presse erregen- kann, wenn
dculsche Behörden ahne Ansehen des Kelchlcchts mit der vollen
Strenge des Gesetzes gegen weibliche Spione Vorgehen. Neuer¬
dings mußte die «Sprachlehrern ; Johanna Maria Diepenhorft aus
Utreck)t vom Kriegsgericht der Festung Koblenz zu 6 Jahren Zucht¬
haus verurteilt werden. Ein umfassendes Geständnis der Auge
Nagten ergab, daß sic in französischem Aufträge in Wiesbaden,
Main,; , Frankfurt und Koblenz über Truppenbesärderung , Num¬
mern von Regimentern der Truppen -an der Westfront, sowie den
Standort des Großen Hauptquartiers Mitteilungen an unsere
Feinde geliefert hat , die mit Gcheimttnte auf harmlose Zeitschriften
geschrieben, durch Mittelspersonen dem französischen Rachrichien-
bureau in Holland übermittelt wurde». In ihrer Wohnung fand
nian Berichte mit genauen Angaben über militärische und wirt-
schasttiche Verhältnisse in Deutschland vor . Auch dieser Fall zeigt,
daß wir aus Schritt und Tritt von Agenten und Spionen beiderlei
Geschlechts umgeben sind, die mit großem Geschick den Feinden im
'Ausland jede gewünschte Ansklärung zuteil werden lassen. Es ist
vaterländische Ehrenpflicht aller deutschen Frauen und Mädchen,
sich diese Tatsache stets vor Augen zu hatten, niemals gedankenlos
über irgendwelche Dinge militärischer Art mit unbekannten Ge-
schlechtsgenassinnen zu plaudern , und vor allem gegenüber Frauens¬
personen, die iu solchen Dingen ihren Verdacht erregen , zurückhal¬
tend zu sein und , wenn möglich, zu ihrer Entlarvung beizutragen.

An menschliche Behandlung eines deutschen Fiiegeroffiziers durch
französisch? Gouecalsiabsofsizicre. Der aus Wolfenbüttel gebiirtige
dsut chc Fliegerleittnant S . von einer Feldstieger-Abteilnng geriet
in der Nahe van Vpern dadurch in französische Gesnngcnschaft, daß
der Führer seines Flugzeuges durch Kopfschuß getötet und er selbst
aus dem Apparat herausgeschlcudc i wurde , wobei er sich den rech-
tcn Arm bracb. Lenin . E . ist inzwischen ausgetauscht woidcn und hat
unter seinem Eide zu Protokoll gegeben, welche ausgesucht gemeine
Behandlnng er erdulden mußte, die alles bisher Dageweiene über¬
steigt. Nicht farbige Franz,o en sind es, die die einfachsten Regeln
der' Menschlichkeit mit Füßen stoßen, sondern weiße Offiziere, Offi¬
ziere vom Gcneralstab . also an cheinend doch ausgesuchte Leute,
evtblöden sich niclft einen nach ehrlichem Kamps und nach dazu ver¬
wundet in ihre Hände aefallenen Kameraden zu mißbandeln >>nd
init Erschießen zu bedrohen, um ihn zum Verrat militärischer Ge¬
heimnisse zu bewegen. Die französischeRegierung hat jetzt unter
dem Druck der deutschen Gcgenmaß "sgeln an kriegsgefangenen
französischen Fkiegeroffizieren die amtliche und ausdrückliche Zu¬
sicherung abgegeben, daß deutsche Fliegcraftiziere nach ihrer Ge¬
fangennahme würdig behandelt werden sollen. Die Zukunft wird
lehren, ob sie ihr Versprechen hält . Andernfalls wird Deutschland
nicht zögern, wiederum die gebührende Antwort ans ein Verhalten
zu geben, das alle« Kriegsgebräuchen widerspricht.

Kleve. Eine gräßliche Untat vaklsührten die 15 bezw. 17 Jahre
alten Bergarbeiter Wenzel und Franz Pakorny ans Lintfort am
15. Mai d. Js . Durch das Lesen von Schundromanen , Indianer - ,
schmökern usw, kamen sie auf- den Gedanken, einen Menschen zu
Machten und vou seinem Fleisch zu essen. Wenzel P . lockte an dem
«.nannten Tage den dreieinhalb Jahre alten Bernhard Weller in
den Keller, ließ ihn unter einein Vorwand sich bücken, ergriff ein
Veil und schlug solange dem Kleinen auf den Kopf, bis dieser tut
rusannmnbrach . Am anderen Morgen machten sich die beiden
Brüder daran , Fleisch von dem Getötete» zu braten und verzehre».
Dabei muß ihnen wohl der Gedanke an das Ungeheuerliche der Tat
gekommen fein, denn sie ließen van der Leiche ab und trugen sie

Musste Mchrichien.
Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.

(Privattelegramme .)
Berlin,  den 22. Oktober 1917.

Zum heutigen Geburtstageder Kaiserin  schreibt
der „Berliner Lokal-Anzeiger" : In Not und Blut , in ruhmvollen
Kämpfen und wackerem Dulden , im Zorn über Schmähungen und
Angriffe der Feinde gegen unseren Monarchen und seine edle Gar-
tin ist die Liebe des deut'chen Volkes für sie zur Vollreife gediehen.
Auch heute steht das Bild der Kaiserin vor uns , als der Führerin
der deutschen Frauen in Erfüllung edelmenschlichcrund vaterlän¬
discher Arbeit der Fürsorge und Festigung unserer seelischen Wider-
ftcmbstrctfft gegenüber Den uionnigfndjen sJU)tcit tiub ßcibeit bicjcr
Kampfeszeit.

Die „Deutsche Tagcszeilung " schreibt: Es mar stets das Höchsts
Vorrecht der deutschen Fürltin , ivenn Kriegsnot rnrd schwere Zeit
über bas Lanb hingingen , ein hohes mitleidiges Herz unb eine lm-
dernde affene Hand zu haben. So sicht heute unsere Kaiserin
tröstend und helfend an der Spitze der Liebesalbeit für alle dura)
den Krieg heimgesuchten Menschen,

Welcher Werl den in Rußland häufig auftauchendeii Meldungen
über deutsche Verhältnisse beizumcssen ist. zeigt ein Vorfall . den die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " unter der Ueberschrift: „Lugen
russischer Schwestern" mitteiit . Es ist bedauerlich, sagt das Blatt,
daß fanatische Schwestern, deren einzige und schöne Aufgabe es ist,
mit christlicher Nächstenliebe Freund und Feind zu erfreuen , sich
nicht gescheut haben, das Gift der Verleumdung auf ein Volk zu
spritzen, das sie mit Ehrerbietung behandelt und sie gern in seiner
Mitte geduldet hat , obwohl sie einem feindlichen Staate angehören,
der unsere Gefangene grausem und unmenschlichbehandelt.

Zu den F r i e d e n s v 0 r schl ä g c n des Arbeiter- und
S a l d t e n r a t e s für die Alliierienkonfcrenz äußert sich die „Vosi,
Zeitung " wie folgt: Die Instruktionen citthalten ein vollständiges
Friedensprogromm , das den anderen Verbündeten gegenüber
dnrchg-' etzi werden soll, Leidst dürfte das den Russen nicht wer¬
den. Man darf die Tatsache nicht außer Acht lassen, daß cs sich bei
dem Sonjets um die Forderungen einer stt'engen demokratischen
Doktrin handelt und es ist natürlich. daß zwischen theoretichen Fest¬
stellungen und den praktischen Endresultaten ein Zwischenraum
klafft, der erst durch Verhandlungen gusgesüllt werden soll und auch
auSgeiüllt werden kann.

Mg . Müller - M e i n 1n g e n fragt in einer kleinen
Anfrage den Reichskanzler,  ob ihm bekannt fei, daß das
Oberkommando in den Marken mit der Absicht umgehe, die Fach-
zeitschriftenb"triebe still, oder zusamiNenlegen und daß bei ihm be¬
reits Ausschüsse gebildet worden sind, welche seststellen sollen, welche
Zeitschriften die besten auf ihren Gebieten seien.

keine Verhandlungen Erzbergers.
Amsterdam,  22 . Oktober. Das Reuterfche Büro erklärt:

Die in einem Teil der deutschen Presse enthaltene Meldung sei un¬
wahr , daß es dem Abgeordneten Crzberger gelungen sei, mit einem
verantwortlichen englischen Politiker in der Schweiz zusammen zu
kommen und eine Friedensbasis zu besprechen,

England will den Arieden diktieren.
Amsterdam,  21 . Oktober, Reuter berichtet, daß der Jah¬

restag „ der Schlacht bei Trafalgar im ganzen Lande ge¬
feiert wurde . Im Lause einer Veranstaltung , der
Flotlenliga , der auch der iapanische Botschafter, der rumänische
Gesandte und der russische Geschäftsträger beiwohnten, hielt Lord-
kanzler Sir Robert Finlay eine Rede, in der er u, a. sagte, daß
Deutschland, wenn er sich nicht ganz irre , Grund habe, den Tag,
wo es die große angelsächsische Republik über dem Ozean zwang,
das Schwert zu ergreifen, zu bereuen, da dieser-Eingriff von ent¬
scheidendem Einfluß sein dürste.

Die „Voss. Ztg ." bemerkt dazu: Die Rede des Lordkanzlers ist
zur Beseitigung von Mißverständnissen in Deutschland sehr geeig¬
net. England kämpft nicht für Elsaß-Lothringen , sondern um den_ _ , 1. hifHoron SlUtff trmti rrffn in

zurück, um in entern letzten Kampie uui ~
tersburg zu verteidigen. Der Angenlblickist gekommen, in d ■
ganze russische Revolution sagen, muß . ob sie ihr Banner vor dam
jenigen Kaiser Wilhcms II . fenft oder °b l>« Ruß and. „btS  JJ “"
letzten Blutstropfen verteidigen will . — „Rußkaja Losta W C!
Da wir uns dem Krieg entziehen können, laßt uns doch mit Dem
falschen Gerede über einen unvermuteten wunderbaren Me - en
aufhören und denken wir ernstlich an die tragische Wirklichke t,

Dsr Tauchbiwtkrleg.
Bba Berlin,  21 . Oktober. 3m Mittelmeer sind durch siel-

bewußte Leitung und srischen Wagemut unserer A-Doote aller
feindlichen Abwehr zum Trotz wieder zwöks Dampfer und vre.
Segler mit über 46 000 Brutloregisterki.mnen versenkt worden.
Lin U-Bool. Kommandant Oberleutnant z. S . Kirsch, schaß
Golf von Genua aus einem nach Italien bestiminien gesicherte
Geleilzuge von sieben Dampfern in achtzehn Minuten drei beladene
Dampfer heraus. Lin anderes U-Boot. Kapstänieutnant Marschau,
vernichtete zwei große tiesbctadene Kriegsmaterial-Transporter,
die sich im stark gesicherten Geleilzuge aus dem Marsche nach Ae¬
gypten befanden. Liner davon, mit Munition « nd Flugzeugen als
Ladung, flog nach dem Torpedotressermit einer gewaltigen Deto¬
nation in die Lust. Dasselbe Boot kämpfie den bewaffneten eng¬
lischen Patrouillendampser fj. M. S . „Lhcrrlestn" im Artilleriege-
secht nieder und erbeutete Kriegsslagge und Sommando-Wimpetz

Der Lhef des Admiratstabs der Marine,

Der Montag-Lagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 22. LKtobcr.

Westlicher Sriegsschauplah.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In Flandern schwoll gestern der Feuerkainps von houthoulstcr-
wald bis zum Kanal Comines—Wem wieder zu großer Stärke
an und blieb, vietsach zum Trommelseuer gesteigert, bis ZUM
Ukorgcn heftig.

heute früh haben nach vorliegenden Meldungen zwische»
Draaibmrku»d Poelkapelle französisch-englische Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinj.

Die Artilleriefchlacht Zwischen Aillette und Brar>' ivurde unket
stärkstem Einsatz aller Kampfmittel tagsüber und mit nur wenige»
Pansen auch ivährend der Rächt weitergesührk.

3m mittleren Abschnitt des Lhemin des Dames war besonders
bei Lerny das Feuer zeitweilig sehr lebhaft.

Auch in der Champagne und an der Maas hat sich die Kamps-
tätigkcit verstärkst

12 feindliche Flieger und ein Fesselballon wurden znm Absturz
gebracht. i

Oestlicher Kkicgsschauplaß.

Die ganze Znsel Dagä ist in unserem Besitz. Mehr als 1200
Gefangene und einige Geschütze wurden eingebracht, größere Bor-
räte erbeutet.

Zn neun Tagen fübrten Armee und Atarino die Operationen
über Keg gemeinsam durch, die Oesetz Moon und Dagö, dis
Schlüfsetpunkte der östlichen Ostsee, in deutsche Hand brachten. Li»
neuer Beweis der Schlagkraft unseres Heeres und nuferer Marin¬
ist erbracht: ihre Fusammenwirkimgauch hier kann vorbildlich ge¬
nannt werden.

Mazedonische Front.
3m Skubital cnkriffen unsere und die verbündeten Truppe«

den Franzosen im Angriff einige Höhenstellungenund hielten sie
gegen starke Gegenstöße.

An der Straße Monastir—Resna scheiterten wiederholte An¬
güsse des Gegners. Der Fenerkamps blieb hier und in breite«
Abschnitten auf beiden Wardar-Asern stark.

Der Lrste Generalquartiermeister: Ludendorfs-

Anzeigen-Teti.

ihm günstig erscheinenben Frieden zu diktieren. Will man also m
Deutschland den Verständigungsfrieden , sv muß man sich an eine
andere Adresse als an die in London wenden.

Zur französischen ZNimskerkrise.
Genf,  22 . Oktober. Die gesamte oppasitianelle Presse ist der

Meinung , daß das Kabinett Painleoe tot sei, trotz des Vertrauens¬
votums vom Freitag abend und nur Spuren scheinbaren Lebens
zeige. — Gestern vormittag fand eine Sitzung ' des Kriegskomitees
und abends eine Sitzung des Ministerrates statt . Anfang dieser
Woche werden die Veränderungen im Kabinett bekanntgegeben
werden, die die Regierung lebensfähig machen werden . — Man
spricht vor allem vom Wiedereintritt Vivianis und Thomas in das
Kabinett und nennt auch neben Pichon den Exminister Dumergue
als aussichtsreichen Kandidaten . Der Rücktritt Ribots , der neben
dem des Jnnenniinisters als ganz sicher hingestellt worden war,
scheint im letzten Augenblick wieder fraglich geworden zu sein.
Ribot soll nur mit Painleoe zusammen sterben wollen.

Wachsendes russisches Unbehagen.
Lugano,  22 . Oktober. Der Londoner Korrespondent des

„Secolo" drahtet feinem Blatte : Die Situation in Rußland nimmt
einen fanatischen Charakter an, der an die ersten Septembertage
1914 erinnert , als man den deutschen Vormarsch in Paris er¬
wartete . In London rechnet man jeden Augenblick mit der Nach¬
richt von der Wegnahme der blockierten 20 russischen Kriegsschiffe.
Die ans Petersburg fliehende Bevölkerung verbreitet eine unge¬
heure Aufregung . Die Panik erstreckt sich bis in die weitesten
rückwärtigen Landesieile.

Russische pre 'jsesümmen.
Petersburg,  21 . Oktober. Die Petersburger ' Tele-

gräphcnagentur meldet: Die Wigniffe in der Ostsee rufen in der
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